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ALLERGOSTOp® macht dem Heuschnupfen den Garaus 
Gaby Schwarz 

Ein 44-jähriger Patient kon­
sultierte wegen eines Heu­
schnupfens, der sich durch 
Fließschnupfen, Niesatta­
cken, Augenjucken, Atem­
beschwerden und Müdigkeit 
äußerte, einen Facharzt für 
HNO. Im Rahmen einer symp­
tomatischen Behandlung mit 
Antihistaminika konnten die 
allergischen Reaktionen zwar 
unterdrückt werden, der Pati­
ent fühlte sich aber aufgrund 
eines leicht sedierenden Ef­
fektes diese~ Medikamente 
in seiner Leistungsfähigkeit 
beeinträchtigt. Erst durch 
ALLERGOSTOp® (Gegen sen­
sibilisierung nach Theurer) 
besserten sich die Beschwer­
den deutlich und verschwan­
den schlussendlich. 

Warum manche Menschen ihr 
Leben lang immun gegen all­
ergieauslösende Faktoren sind, 
während andere zunehmend an 
Allergien leiden, ist bis heute 
nicht geklärt. Die Frage, ob Kli­
mawandel, Schadstoffe in der 
Luft oder verkehrsabhängige 
Immissionen der Außen luft für 
die Zunahme von Allergien und 
die Entstehung von Atemweg­
serkrankungen verantwortlich 
sind oder zumindest wichtige 
Co-Faktoren darstellen, kann 
inzwischen jedoch bejaht wer­
den . So führen Schadstoffe in 
der Luft bei Patienten mit Heu­
schnupfen zu vermehrten Be­
schwerden sowie bei obstruk­
tiven Atemwegserkrankungen 
zu einer Verschlechterung der 
Lungenfunktionswerte. Schad­
stoffe in der Luft sind demnach 
wichtige Wegbereiter für aller­
gische Atemwegserkrankungen 
und potenzieren zudem die be­
reits vorhandenen allergischen 
Symptome bis hin zum allergi­
schen Asthma bronchiale. 

Wissenschaftler konnten zu­
dem nachweisen, dass Schad-
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stoffe in der Luft die Bildung 
spezifischer IgE-Antikörper 
verstä rken . Neuere Erkennt­
nisse, wonach Pollen unter der 
Einwi rkung dieser Schadstoffe 
"Pollen-associated Li pid Me­
diators" (PALMs) bilden und 
über diese in der Lage sind, 
Entzündungszellen in den 
Schleimhäuten zu aktivieren 
- auch bei nicht-allergischen 
Personen -, geben einen wich­
tigen Einblick in die frühe 
Phase der Entstehung einer 
Allergie. 

Standardbehandlungen 

Die üblicherweise ei ngesetz­
ten Antihistaminika, die auch 
der hier geschilderte Patient 
erhielt, sind laut der Leitlinie 
der Deutschen Gesellschaft 
für Allergologie und klinische 
Immunologie Mittel der ersten 
Wahl. Die Einnahme kann so­
wohl bedarfsorientiert als auch 
regelmäßig erfolgen . Orale An­
tihistaminika kommen beson­
ders dann zum Einsatz, wenn 
nicht nur Augen und Nase in 
Mitleidenschaft gezogen sind, 
sondern der gesamte Organis­
mus. Gegen eine verstopfte 
Nase allein helfen sie nur be­
dingt. Sie heben die Wirkung 
von Histamin am Rezeptor auf 
und besitzen darüber hinaus 
teilweise einen Mastzellmem­
bran-stabilisierenden Effekt. 

Sind die Symptomeschwerwie­
gend und droht eine Etagen­
verlagerung auf die unteren 
Atemwege, kann auch eine Hy­
posensibilisierung in Betracht 
gezogen werden . Vorausset­
zung dafür ist jedoch, dass die 
Allergene bekannt sind. 

Gegen- statt 
Hyposensi bilisieru ng 

Die Hyposensibilisierung zeig­
te bei diesem Patienten je-

doch keinen Erfolg . Auf der 
Suche nach einer kausalen und 
nebenwirkungsarmen Therapie 
fand er eine Naturheilpraxis, 
die ihm ALLERGOSTOp® von 
vitOrgan empfahl. Der gro­
ße Vorteil dieser autologen 
Blutzubereitung ist, dass die 
Allergene nicht bekannt sein 
müssen . Das heißt, es ist kei­
ne aufwändige Allergieaustes­
tung notwendig . 

Mit dieser Methode werden 
nicht nur die allergischen 
Symptome gelindert, sondern 
die Ursachen der Allergie di­
rekt bekämpft. Dabei wird dem 
Patienten zu einem Zeitpunkt 
Blut entnommen, an dem die 
allergischen Symptome beson­
ders stark ausgeprägt sind. 
Im Blut vorhandene patho­
logische Antikörper werden 
in einem speziellen Aufbe­
reitungsverfahren bearbeitet 
und anschließend 'in unter­
schiedlichen Verdünnungen 
injiziert. Diese Verdünnungen 
enthalten Informationen, die 
de r Organismus zur Bildung 
von Anti-Antikörpern gegen 
seine eigenen pathologischen 
Antikörper benötigt. Das Im­
munsystem beginnt rasch mit 
der Produktion dieser Anti­
Antikörper, die die Zahl der 

pathologischen Antikörper im 
Blut deutlich verringern, bis 
hin zur kompletten Eliminie­
rung . 

Allergien zu Leibe 
rücken mit autologer 
Blutzubereitung 

Es handelt sich hierbei um 
eine individuell auf den Pati­
enten ausgerichtete Therapie. 
ALLERGOSTOp® kann separat, 
aber auch im Rahmen einer 
kompletten Allergiebehand­
lung mit der Biomolekularen 
vitOrgan-Therapie durchge­
führt werden . 

Die Methode führte bei die­
sem Patienten zu einem 
durchschlagenden Erfolg : Die 
allergischen Symptome ver­
schwanden rasch . Ei n Aufent­
halt im Freien war problemlos 
möglich, ohne erneute Niesat­
tacken oder weitere Beschwer­
den auszulösen . Die Einnahme 
von Antihistamini ka war so­
mit nicht mehr erfo rderlich . 
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